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Zusammenfassung 

Mit dem Beitritt zur Europäischen Union hat sich Österreich auch zur Umsetzung der Richtli-
nien im Bereich des Naturschutzes verpflichtet. Ein wesentliches Element des Naturschutzes 
der EU ist die „Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürli-
chen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen“, kurz FFH (Fauna-Flora-
Habitat)-Richtlinie. Die Richtlinie sieht die Errichtung eines europaweiten ökologischen Net-
zes von Schutzgebieten (Natura 2000) vor. Mit diesem Netzwerk sollen die natürlichen Le-
bensräume (Anhang I) sowie die Tier- und Pflanzenarten (Anhang II) von europäischer Be-
deutung von den Mitgliedsstaaten geschützt werden. 
Die vorliegende Studie behandelt die in Österreich vorkommenden Tier- und Pflanzenarten 
des Anhangs II der FFH-Richtlinie. Schutzstatus, ökologische Ansprüche, Gefährdung, 
Verbreitung in Österreich und Vorkommen in den für das Netz Natura 2000 vorgeschlage-
nen Schutzgebieten werden untersucht. Dadurch soll Transparenz in den Umsetzungspro-
zeß für Natura 2000 gebracht werden. 
Die Studie schließt damit an den bereits veröffentlichten Report des Umweltbundesamtes 
„Fachliche Grundlagen zur Umsetzung der FFH-Richtlinie, Schwerpunkte Lebensräume“ 
(SAUBERER & GRABHERR 1995) an, der sich mit den Lebensraumtypen des Anhangs I 
beschäftigt.  
Vorausschickend sei bemerkt, daß die FFH-Richtlinie für die mittel- und westeuropäischen 
Staaten den Schwerpunkt im Lebensraumschutz setzt. Das zeigt sich im Vergleich der An-
zahl der hier vorkommenden Lebensraumtypen des Anhangs I mit jenen der Arten des An-
hangs II. Von den Lebensraumtypen des Anhangs I kommen mehr als ein Drittel auch in Ös-
terreich vor. Hingegen sind von den 200 Tier- und 435 Pflanzenarten des Anhangs II nur 93 
in Österreich heimisch. Vor allem bei den Pflanzenarten des Anhangs II liegt das Schwerge-
wicht bei der mediterranen und makaronesischen (Kanarische Inseln, Azoren, Madeira) Flo-
ra, die eine Reihe von endemischen Arten aufweist.  
In Österreich kommen  aus dem Anhang II 66 Tierarten und 27 Pflanzenarten - darunter 12 
Moosarten (vier Lebermoose und acht Laubmoose) - vor, die durch die Ausweisung von 
Schutzgebieten für das Schutzgebietsnetz Natura 2000 dauerhaft zu schützen sind. 
Bestimmte Arten werden angesichts der Bedrohung der sie ausgesetzt sind, als „prioritäre 
Arten“ eingestuft, für die die Mitgliedstaaten besondere Verantwortung tragen. In Österreich 
kommen als prioritäre Tierarten Braunbär, Sumpfwühlmaus, Moorlaufkäfer, Spanische Flagge, 
Juchtenkäfer, Alpenbock und Gestreifte Heideschnecke und drei prioritäre Pflanzenarten, 
nämlich Steirisches Federgras, Schlitzblättriger Beifuß und Waldsteppen-Beifuß, vor.  
 

Abb. I: Anzahl der Arten des Anhangs II in den Bundesländern (rezente Vorkommen) 
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Die Auswertung zeigt,  daß 14 der insgesamt 66 in Österreich vorkommenden  Tierarten 
noch keinen gesetzlichen Schutzstatus besitzen. Davon sind auch zwei prioritäre Tierarten, 
die Sumpfwühlmaus und die Gestreifte Heideschnecke, betroffen. Von weiteren 14 Arten 
muß der gesetzliche Schutz als unzureichend bezeichnet werden, da sie nicht in jedem Bun-
desland, in dem sie vorkommen, unter Schutz stehen. 

Von den in Österreich 15 heimischen, höheren Pflanzenarten des Anhangs II sind lediglich 
vier Arten (Frauenschuh, Alpen-Mannstreu, Bodensee-Vergißmeinnicht und Steirisches Fe-
dergras) durch die jeweiligen Naturschutzverordnungen der Bundesländer geschützt. Drei 
Pflanzenarten stehen nur in einigen Bundesländern unter Schutz. Acht Arten, darunter die 
beiden prioritären Arten Schlitzblättriger Beifuß und Waldsteppen-Beifuß, weisen - ebenso 
wie alle 12 Moosarten - keinerlei Schutzstatus auf. Eine Aufnahme in die entsprechenden 
Naturschutzverordnungen ist daher notwendig.   

 
Abb. II: Schutzstatus der Anhang II - Arten in Österreich 

Wie notwendig die Schaffung eines gesetzlichen Schutzstatus ist, zeigt auch ein Blick auf 
die Roten Listen Österreichs. Von allen Arten des Anhangs II scheinen bis auf 6 Tierarten 
(zwei nicht gefährdete Arten, vier Arten nicht erforscht) alle in den Roten Listen auf. Der in 
den Roten Listen gefährdeter Tiere (GEPP 1994) als ausgestorben angeführte Braunbär, 
kommt mittlerweile in Österreich wieder vor. 

1 beinhaltet auch jene 4 Tierarten, für die derzeit noch keine Rote Liste vorliegt 
2 beinhaltet auch andere Kategorien  

Abb. III: Gefährdungsgrad der Anhang II - Arten nach den Roten Listen Österreichs  
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Wichtig für den Schutz der betreffenden Arten ist die Schutzgebietsausweisung für das Na-
tura 2000 - Netzwerk. 

Im Rahmen des Schutzsgebietsnetzes sollen die betreffenden Arten in ihrem Lebensraum 
dauerhaft geschützt werden. 

Für insgesamt 7 der derzeit in Österreich vorkommenden Tierarten wurden bisher keine Na-
tura 2000 Gebiete ausgewählt, obwohl Vorkommen bekannt sind. Von 14 Tierarten ist nicht 
bekannt, ob sie in einem der derzeit nominierten Natura 2000 Gebieten vorkommen. Hier 
sind einige Fledermaus- und Fischarten zu nennen. 41 Tierarten kommen in Natura 2000 
Gebieten vor, z. B. Ziesel, Biber, Fischotter, Gelbbauchunke und Koppe. 

Fünf der 15 in Österreich vorkommenden höheren Pflanzenarten sind bis jetzt in  keinem der 
vorgeschlagenen Gebiete vertreten, obwohl ihre Vorkommen bekannt sind. Davon ist u.a. 
das Steirische Federgras, eine prioritäre Art, betroffen. Auch drei1 der 12 Moosarten kom-
men in keinem Natura 2000 Gebiet vor bzw. ist ihr Vorkommen in den Gebieten nicht be-
kannt.   

Die Nominierung weiterer Gebiete für das Netz Natura 2000 ist für den langfristigen Schutz 
von 29 Arten noch erforderlich.  

 
Abb. IV: Anhang II - Arten in Natura 2000 Gebieten (ohne Berücksichtigung der ausgestor-

benen Tierarten und einer ausgestorbenen Moosart) 

Wie aus den oben angeführten Beispielen deutlich erkennbar, ist in Österreich noch einiger 
Handlungsbedarf erforderlich, um den Anforderungen der EU-Naturschutzrichtlinien gerecht 
zu werden.  

Die Vorschläge für Schutzstrategien, wie sie in der vorliegenden Arbeit für jede einzelne Art 
gegeben werden, können den ersten Schritt für den langfristigen Schutz dieser Arten von 
europaweiter Bedeutung darstellen.  

 

                                                
1 Das Vorkommen der Laubmoosart Bruchia vogesiaca  ist in Österreich vermutlich erloschen und wird daher 

nicht berücksichtigt. 
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Summary  

With its accession to the European Union Austria has committed itself to implement the 
Council Directives on conservation. One of the key documents relating to nature conserva-
tion within the European Union is Council Directive 92/43/EEC of 21 May 1992 on the con-
servation of natural habitats and of wild fauna and flora (fauna-flora-habitat directive). This 
directive provides for the setting up of a coherent European ecological network of special ar-
eas of conservation under the title Natura 2000. This network shall enable the Member 
States to conserve the natural habitat types listed in Annex I as well as the animal and plant 
species (Annex II) of Community interest.   
The present study gives an overview of the animal and plant species listed in Annex II of the 
fauna-flora-habitat directive. The main target of this study was to investigate the species´ 
conservation status, their ecological requirements, degree of threat, range in Austria and 
representation in the sites proposed for the Natura 2000 network. This shall make the im-
plementation of Natura 2000 transparent. 
This study builds on a report published by the Federal Environment Agency in 1995, which 
deals with the habitat types listed in Annex 1 (SAUBERER & GRABHERR 1995). 
With regard to the Central and Western European states, the main emphasis of the fauna-
flora-habitat directive is placed on the protection of habitats. This becomes evident when one 
compares the number of habitat types listed in Annex I to the number of species listed in 
Annex II. More than one third of the habitat types listed in Annex I are represented in Austria, 
whereas out of the 200 animal and 435 plant species listed in Annex II only 93 are native to 
Austria. Especially with the plant species of Annex II the main emphasis is placed on the 
Mediterranean and Macaronesian (Canaries, Azores, Madeira) flora which comprises several 
endemic species. 
Austria hosts 66 animal and 27 plant species including 12 moss species (four liverworts (He-
paticae) and eight mosses (Musci)) of Annex II, whose permanent conservation requires the 
designation of special areas of conservation for the Natura 2000 network. 
In view of the threat they are exposed to, certain species were classified priority species. The 
conservation of these species is of Community interest and a common responsibility of all 
Member States. Among the priority animal species occurring in Austria are Ursus arctos, Mi-
crotus oeconomus mehelyi, Carabus menestriesi, Callimorpha quadripunctaria, Osmoderma 
eremita, Rosalia alpina, and Helicopsis striata austriaca. There are three priority plant spe-
cies: Stipa styriaca, Artemisia laciniata and Artemisia pancicii.  

 

Fig. I: Number of Annex II species in the Federal Provinces (current representation) 
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The results show that 14 out of a total of 66 animal species occurring in Austria are not pro-
tected by law yet. This even includes two priority species, namely Microtus oeconomus me-
helyi and Helicopsis striata austriaca. Another 14 species have to be considered insuffi-
ciently protected, because they are not protected in all the Federal provinces in which they 
occur.  

Of the 15 higher plant species native to Austria listed in Annex II only four species (Cypri-
pedium calceolus, Eryngium alpinum, Myosotis rehsteineri, Stipa styriaca) are protected by 
the respective nature conservation laws of the Federal provinces. Three plant species are 
only protected in some Federal provinces. Similar to all 12 moss species, eight species in-
cluding the priority species Artemisia laciniata and Artemisia pancicii are not protected by law 
at all. They need to be included in the corresponding Provincial nature conservation ordi-

nances. 
 

Fig. II: Conservation status of the Annex II species occurring in Austria 

A look to the red lists of Austria confirms the necessity to establish a legal conservation 
status for Annex II species. With the exception of six species (two of them not endangered, 
four not investigated), all species listed in Annex II appear in the red lists. The brown bear 
(Ursus arctos) listed as extinct in the Red Lists of Endangered Species has meanwhile been 
reintroduced in Austria.   
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Fig. III: Endangered Annex II species according to the Red Lists of Austria 
One important step towards the long-term conservation of these species in their natural hab-
itats is the designation of special areas of conservation for the Natura 2000 network.  

For seven animal species known to currently occur in Austria no Natura 2000 sites have 
been selected yet. For 14 animal species it is not known whether they occur in one of the 
currently nominated Natura 2000 sites. This concerns some bat and fish species. 41 species 
are known to occur in Natura 2000 sites, e.g. ground-squirrel (Spermophilus citellus), beaver 
(Castor fiber), otter (Lutra lutra), yellow-bellied toad (Bombina variegata) and bullhead (Cot-
tus gobio). 

Five of the fifteen higher plant species occurring in Austria are not represented in any of the 
nominated sites, although their occurrence is known. Among others, this holds true for the 
priority species Stipa styriaca. Three2 out of the 12 moss species are not represented in any 
of the Natura 2000 sites or their occurrence in these areas is not known. 

In order to guarantee the long-term conservation of 29 species further areas have to be 
nominated for the Natura 2000 network.  

 
Fig. IV: Annex II species represented in Natura 2000 sites (not including extinct animal spe-

cies, nor one extinct moss species) 

The above mentioned examples clearly show that a lot remains to be done in Austria, in or-
der to meet the obligations of the EU nature conservation directives.  

The current study presents recommendations on possible conservation measures for each 
of the species, which could be a first step towards the long-term conservation of these spe-
cies of Community importance. 

                                                
2 The moss species Bruchia vogesiaca is supposedly extinct in Austria and has therefore not been considered.  
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1 EINLEITUNG 

In den letzten Jahren wurden in der Europäischen Union entscheidende Maßnahmen zum 
Schutz natürlicher Lebensräume und Arten gesetzt. Die „Richtlinie zur Erhaltung der natürlichen 
Lebensräume sowie der wildlebenden Tier- und Pflanzenarten (Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie - 
92/43 EWG) ist - gemeinsam mit der „Richtlinie über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten“ 
(Vogelschutzrichtlinie 79/409 EWG1) - eine der wesentlichen rechtlichen Grundlagen für den Ar-
ten- und Biotopschutz in der  Europäischen Union.  Die Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie legt einen 
gemeinsamen Rahmen für die Erhaltung gefährdeter Tier - (ausgenommen Vogelarten) - und 
Pflanzenarten sowie natürlicher oder naturnaher Lebensräume fest. Die Anhänge der 
Richtlinie listen die zu schützenden Lebensraumtypen und Arten auf. 
• Anhang I der FHH-Richtlinie beinhaltet die Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem In-

teresse. Diese wurden in einer bereits veröffentlichten Studie des Umweltbundesamtes 
(SAUBERER, N. & G. GRABHERR, 1995) in Hinblick auf ihr Vorkommen, ihre Gefähr-
dung, ihren Schutz und ihre Repräsentativität in Österreich untersucht.  

• Anhang II der FFH-Richtlinie listet die Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem In-
teresse auf. Die Arten wurden ausgewählt, weil sie bedroht, potentiell bedroht,  selten o-
der endemisch sind. Diese Anhang II - Liste umfaßt auch Arten, die als prioritär bezeich-
net werden und auf deren Schutz die Mitgliedstaaten besonderes Augenmerk legen müs-
sen. 

Um die Erhaltung der in Anhang II genannten Arten zu sichern, sind die Mitgliedstaaten ver-
pflichtet, besondere Schutzgebiete auszuweisen. Bei Tierarten, die große Lebensräume be-
anspruchen, entsprechen die Gebiete von gemeinschaftlichem Interesse den Orten im natür-
lichen Verbreitungsgebiet dieser Arten, welche die für ihr Leben und ihre Fortpflanzung aus-
schlaggebenden physischen und biologischen Elemente aufweisen (Art. 1, FFH-Richtlinie). 
Die Ausweisung von Schutzgebieten dient laut FFH-Richtlinie der Wiederherstellung bzw. 
Wahrung „eines günstigen Erhaltungszustandes der natürlichen Lebensräume und der Arten 
von gemeinschaftlichem Interesse“. Dazu sieht die FFH-Richtlinie die Errichtung eines euro-
paweiten ökologischen Netzes von Schutzgebieten mit der Bezeichnung  „Natura 2000“ vor.  
Dieses Netz wird Gebiete umfassen, die natürliche Lebensraumtypen des Anhangs I und Ar-
ten des Anhangs II umfassen.  
Die Auswahl der Gebiete und die Schaffung des Schutzgebietsnetzes erfolgt nach einem für 
alle Mitgliedstaaten einheitlich vorgegebenen Zeitplan. Demnach soll bis Juni 1998 aus den 
nationalen Gebietsvorschlägen eine gemeinschaftliche Liste der Schutzgebiete für das Netz 
Natura 2000 in Absprache zwischen den Mitgliedstaaten und der Kommission und unter Be-
rücksichtigung der biogeografischen Regionen erstellt werden. Die Mitgliedstaaten legen 
dann bis zum Jahr 2004 die notwendigen Erhaltungsmaßnahmen fest, die den ökologischen 
Erfordernissen der natürlichen Lebensraumtypen nach Anhang I und der Arten nach Anhang 
II entsprechen.  
Die Umsetzung der FFH-Richtlinie stellt eine rechtliche Verpflichtung für die Mitgliedstaaten 
dar, kann aber auch als Chance gesehen werden, den Zielen des Naturschutzes auf natio-
naler Ebene mehr Nachdruck zu verleihen.  

                                                
1  Die Vogelschutzrichtlinie sieht, mit Ausnahme der rund 80 als jagdbar angeführten Vogelarten, den 

Schutz aller wildlebenden Vogelarten innerhalb der EU vor. In Österreich wurden nach internationa-
len Kriterien „Important Bird Areas - IBAs“ ausgewählt (DVORAK, 1996). Diese Auswahl von 57 
Gebieten bildet eine Grundlage für die Nominierung als Sonderschutzgebiete (SPAs) nach der Vo-
gelschutzrichtlinie. 
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Aufgabe der vorliegenden Studie war die Aufbereitung von Informationen zu jenen Tier- und 
Pflanzenarten des Anhangs II der FFH-Richtlinie, die in Österreich vorkommen und für deren 
Erhaltung auch Österreich Verantwortung trägt. Berücksichtigung fanden dabei u. a. deren 
Vorkommen in den einzelnen Bundesländern und deren gesetzlicher  Schutzstatus. Beson-
deres Augenmerk wurde auf die Umsetzung gelegt, wie z. B. das Vorkommen der betreffen-
den Arten in den bereits genannten Gebieten für das Schutzgebietsnetz Natura 2000.  
Anhand dieser fachlichen Grundlage wurde versucht aufzuzeigen, inwieweit die bisher ge-
troffene Auswahl der österreichischen Schutzgebiete für das ökologische Netzwerk Natura 
2000 ausreicht, um den Schutz und die Erhaltung der Anhang II - Arten zu gewährleisten.  
Derzeit wurden von den Bundesländern insgesamt 95 Gebiete für das Netz Natura 2000 
vorgeschlagen. Die Gesamtfläche dieser Gebiete beträgt mit ca. 735.000 ha etwa 9 % des 
Bundesgebiets. Eine Übersicht über die von den Bundesländern genannten Natura 2000-
Gebiete gibt die Liste in Anhang IV. 

Tab. 1: Natura 2000-Gebiete in den einzelnen Bundesländern 

Bundesland Anzahl  Fläche 
(in ha) 

Anteil an der 
Landesfläche  

Burgenland 14 83.266 21 % 
Kärnten 13 53.385 6 % 
Niederösterreich 13 147.769 8 % 
Oberösterreich 14 32.110 3 % 
Salzburg 11 2.848 0,4 % 
Steiermark 12 218.125 13 % 
Tirol 5 178.535 14 % 
Vorarlberg 13 16.982 7 % 
Wien 2 2.285 6 % 

Gesamt 97 735.305 9 % 
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2 AUSWERTUNG  

Die Auswertungen, auf Grundlage der vorliegenden Informationen, ergeben einen Überblick 
über die Situation der in Österreich vorkommenden Arten des Anhang II. Grundsätzlich zeig-
te sich, daß der Kenntnisstand zu den einzelnen Arten sehr unterschiedlich ist, und daher für 
einige Arten noch entsprechende Grundlagenerhebungen durchzuführen wären. Vereinzelt 
wäre zu überprüfen, ob derzeit vermutete Vorkommen in manchen Gebieten tatsächlich bes-
tätigt werden können bzw. ob manche Vorkommen überhaupt noch bestehen.  
 
 

2.1 Tiere 

In Österreich ist das Vorkommen von 66 Tierarten des Anhangs II der FFH-Richtlinie be-
kannt. Vier dieser Arten - nämlich Wolf (Canis lupus), Wiesenotter (Vipera ursinii rakosien-
sis), die Prachtkäferart Bupestris splendens und der Trauerbock (Morimus funereus) - sind in 
Österreich ausgestorben oder gelten derzeit als verschollen. Sehr seltener Gast in den Süd-
alpen Österreichs ist die Großfußfledermaus. Der in Österreich mittlerweile wieder vorkom-
mende Braunbär scheint auf der Roten Liste noch als „ausgestorben“ auf. 
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Abb. 1:  Anzahl der Tierarten des Anhangs II, deren Vorkommen in einzelnen Bundesländern 

erloschen ist 

Das Vorkommen der Arten in den einzelnen Bundesländern ist unterschiedlich, doch kom-
men in jedem Bundesland prioritäre Arten vor. Folgende zwei prioritäre Tierarten kommen 
sogar im gesamten Bundesgebiet vor: die Spanische Flagge und der Juchtenkäfer.  
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Aufgrund des z. T. geringen Kenntnisstandes ist in vielen Bundesländern nicht sicher, ob 
manche Tierarten vorkommen oder nicht. So wird z. B. das Vorkommen des Steingresslings, 
einer Fischart, und des Schnellkäfers Limoniscus violaceus in drei Bundesländern nur ver-
mutet.  
Folgende 10 Tierarten kommen in allen Bundesländern vor: 
Mopsfledermaus, Großes Mausohr, Kleine Hufeisennase, Gelbbauchunke, Bitterling, Stein-
beißer, Koppe, Spanische Flagge, Juchtenkäfer und Schmale Windelschnecke.  

Die meisten Tierarten des Anhangs II kommen in Niederösterreich vor, nämlich 55 Arten, 
davon 6 prioritäre Arten. Das die Flächengröße eines Bundeslandes nicht unbedingt maß-
gebend für die Anzahl der Tierarten sein muß, zeigt sich z. B. am relativ kleinflächigen Bur-
genland. Im Burgenland ist das Vorkommen von 31 Arten nachgewiesen, davon 3 prioritäre 
Arten.   
 

Abb. 2:  Anzahl der Tierarten des Anhangs II in den Bundesländern  

Einzelne Arten treten nur im Gebiet eines einzigen Bundeslandes auf bzw. besitzen in einem 
bestimmten Bundesland ihren österreichischen Verbreitungsschwerpunkt. Für diese Arten, 
die nachfolgend aufgelistet sind, trägt das jeweilige Bundesland daher bei der Umsetzung 
der FFH-Richtlinie besondere Verantwortung. Die Sumpfwühlmaus und die Gestreifte Hei-
deschnecke sind zudem noch als prioritäre Arten ausgewiesen. 

Tab. 2: Tierarten des Anhangs II, deren Verbreitungsschwerpunkt in einem Bundesland liegt 

Bundesland Tierart 

Burgenland  Sumpfwühlmaus 
Kärnten Bauchige Windelschnecke 

Niederösterreich Gestreifte Heideschnecke,  Schnellkäfer 
Tirol Breitrand 

Vorarlberg Helm-Azurjungfer 
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Abgesehen von dem in Österreich ausgestorbenen Wolf kommen sieben prioritäre Tierarten 
vor, nämlich Sumpfwühlmaus, Braunbär, Spanische Flagge, Moorlaufkäfer, Juchtenkäfer, 
Alpenbock und Gestreifte Heideschnecke.  
 

2.1.1 Schutzstatus 

38 Tierarten, so z. B. alle Fledermausarten des Anhangs II, Flußperl- und Flußmuschel, ste-
hen entweder nach der Naturschutz-, Fischerei- oder der Jagdverordnung unter Schutz. 14 
der insgesamt 66  Arten besitzen keinen gesetzlichen Schutzstatus. Davon sind auch zwei 
prioritäre Tierarten, die Sumpfwühlmaus und die Gestreifte Heideschnecke, betroffen. Somit 
weisen u. a. alle vier Schneckenarten des Anhangs II keinen Schutzstatus auf. Der Lebens-
raum der  Sumpfwühlmaus - und somit ihre Erhaltung - ist jedoch seit der Ausweisung des 
Nationalparks Neusiedler See - Seewinkel gesichert.   
Von weiteren 14 Arten muß der gesetzliche Schutz als unzureichend bezeichnet werden, da 
sie nicht in jedem relevanten Bundesland geschützt sind. Hier sind fast alle der im Anhang II 
der FFH-Richtlinie genannten Fischarten, wie z. B. der vom Aussterben bedrohte 
Steingressling und die stark gefährdeten Arten Strömer und Frauennerfling, zu nennen.  
 

 
Abb. 3: Überblick über den Schutzstatus der Tierarten des Anhangs II der FFH Richtlinie  

 

2.1.2 Gefährdungsgrad 

Von den 66 Tierarten stehen nur zwei Arten, die Koppe und die Spanische Flagge, nicht auf 
den Roten Listen gefährdeter Tiere Österreichs. Eine Ausnahme stellen die vier Libellenar-
ten Helm-Azurjungfer, Große Moosjungfer, Grüne Keiljungfer und Bileks Azurjungfer dar, da 
eine Rote Liste gefährdeter Libellen nicht vorliegt. Ihr Gefährdungsgrad ist daher nicht be-
kannt. 20 Arten sind nach der Berner Konvention geschützt, wie z. B. alle genannten Fle-
dermausarten, Ziesel und Biber, bzw. stehen auf der Roten Liste der IUCN oder der ECE. 
Nach den Roten Listen Österreichs (GEPP et al. 1994) sind z. B. 18 Arten gefährdet, 15 Ar-
ten stark gefährdet und 11 Arten vom Aussterben bedroht. 
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Eine Übersicht über das Ausmaß der Gefährdung der einzelnen Arten und ihr Vorkommen in 
den biogeografischen Regionen gibt nachfolgende Tabelle. 

Tab. 3:  Tierarten - geordnet nach Gefährdungsgrad (Rote Liste Österreichs, GEPP et al. 1994) - und 
ihr Vorkommen in den biogeografischen Regionen Österreichs 

FFH-Nr. lf. Nr. Artname RLÖ Kontinentale 
Region 

Alpine 
Region 

1352 1. Wolf  0 E! E! 
1354 2. Braunbär  0 -  
1298 3. Wiesenotter 0 E! - 
1098 4. Prachtkäfer 0 E! E! 
1089 5. Trauerbock 0 E! - 
1310 1. Langflügelfledermaus 1   
1307 2. Kleines Mausohr 1   
1335 3. Ziesel 1  - 
1355 4. Fischotter 1   
1138 5. Hundsbarbe 1  - 
1122 6. Steingressling 1   
1081 7. Breitrand 1 E!  
1915 8. Gestreifte Heideschnecke  1   
1016 9. Bauchige Windelschnecke 1   
1029 10. Flußperlmuschel 1  - 
1032 11. Flußmuschel 1   
1321 1. Wimperfledermaus 2   
1304 2. Große Hufeisennase 2   
1166 3. Kammolch 2   
1149 4. Steinbarbe 2   
1131 5. Strömer 2   
1145 6. Schlammpeitzker 2  - 
1114 7. Frauennerfling 2   
1105 8. Huchen 2   
1092 9. Dohlenkrebs 2 -  
1071 10. Moorwiesenvögelchen 2   
1060 11. Großer Feuerfalter 2  - 
1061 12. Dunkler Ameisenbläuling 2   
1059 13. Großer Ameisenbläuling 2   
1084 14. Juchtenkäfer 2   
1013 15. Vierzähnige Windelschnecke 2   
1308 1. Mopsfledermaus 3   
1323 2. Bechsteinfledermaus 3   
1324 3. Großes Mausohr 3   
1303 4. Kleine Hufeisennase 3   
1340 5. Sumpfwühlmaus 3  - 
1188 6. Rotbauchunke 3  - 
1193 7. Gelbbauchunke 3   
1130 8. Rapfen 3   
1124 9. Weißflossen-Gründling 3   
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1134 10. Schlammpeitzker 3   
1139 11. Perlfisch 3   
1141 12. Mairenke, Seelaube 3   
1914 13. Moorlaufkäfer  3   
1088 14. Heldbock 3   
1065 15. Skabiosen-Scheckenfalter 3   
1052 16. Veilchen-Scheckenfalter 3   
1079 17. Schnellkäfer 3   
1087 18. Alpenbock 3   
1157 1. Schrätzer 4  - 
1160 2. Zingel 4   
1086 3. Plattkäfer 4   
1083 4. Hirschkäfer 4   
1014 5. Schmale Windelschnecke 4   
1098 1. Ukrainisches Bachneunauge 6   
1096 2. Bachneunauge 6   
1220 1. Sumpfschildkröte B.2  - 
1316 2. Großfußfledermaus B.3 -  
1337 3. Biber B.5   
1361 4. Luchs B.5   
1044 1. Helm-Azurjungfer nicht bek. -  
1042 2. Große Moosjungfer nicht bek.   
1037 3. Grüne Keiljungfer nicht bek.   

 4. Bileks Azurjungfer nicht bek. -  
1163 1. Koppe nicht gef.   
1078 2. Spanische Flagge nicht gef.   
...prioritäre Art      ...gegenwärtiges Vorkommen        E!...extinct (ausgestorben)  

Gefährdungskategorien: 
0 - ausgestorben, ausgerottet oder verschollen 6  -   zusätzliche Kategorie für Fische 
1 - vom Aussterben bedroht B.2 - gefährdete Vermehrungsgäste 
2 - stark gefährdet B.3 - gefährdete Durchzügler, Überwinterer, 
3 - gefährdet Übersommerer, Irrgäste etc. 
4 - potentiell gefährdet B.5 - Vorkommen nur durch ständiges Nachbesetzen gesichert 
 RLÖ - Rote Liste Österreich 

 
Folgende Arten stehen in den internationalen Listen der IUCN und der ECE: Wolf, Dohlen-
krebs, Heldbock, Dunkler Ameisenbläuling, Großer Ameisenbläuling, Grüne Keiljungfer, Al-
penbock und Flußperlmuschel. Auf der IUCN Liste scheint zusätzlich der Fischotter auf. Von 
den Tierarten des Anhangs II der FFH-Richtlinie scheinen lediglich Koppe und Spanische 
Flagge nicht in Roten Listen auf. 
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1 beinhaltet auch jene 4 Tierarten, für die derzeit noch keine Rote Liste vorliegt 
2 beinhaltet auch die Kategorie 6, B.2, B.3 und B.5  

Abb. 4:  Gefährdungsgrad der Tierarten des Anhangs II nach den Roten Listen Österreichs (GEPP et 
al. 1994) 

 

 
Abb. 5:  Anzahl der Tierarten des Anhangs II, die auf den internationalen und nationalen Roten Listen 
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2.1.3 Vorkommen der Tierarten des Anhangs II in Natura 2000 Gebieten 

Für insgesamt sieben der in Österreich vorkommenden Tierarten, wie z. B. für den Perlfisch 
und die Flußperlmuschel, wurden bisher keine Natura 2000 Gebiete ausgewählt, obwohl 
Vorkommensgebiete bekannt sind. Auch für die prioritäre, in Österreich vom Aussterben be-
drohte Gestreifte Windelschnecke, die nur in Kärnten vorkommt, wurde bisher kein Natura 
2000-Gebiet genannt. Auch für die nur in Vorarlberg vorkommende Helm-Azurjungfer und 
der nur in Tirol vorkommende Breitrand wurde bisher kein Gebiet ausgewiesen.  
Von 14 Tierarten ist nicht bekannt, ob sie in einem der genannten Natura 2000 Gebiete vor-
kommen. Hier sind z. B. einige Fledermaus- und Fischarten zu nennen. Hingegen ist von 41 
Tierarten bekannt, daß sie in den Natura 2000 Gebieten vorkommen, so z. B. Ziesel, Biber, 
Fischotter, Gelbbauchunke und Koppe. 
Für 21 Tierarten des Anhangs II ist die Erhaltung der Bestände in Österreich u. a. noch 
durch Ausweisung von entsprechenden Natura 2000-Gebieten zu sichern bzw. ist deren 
Vorkommen in den nominierten Gebieten noch nachzuweisen. Wie aus nachfolgender Ta-
belle ersichtlich, sind fast alle diese Arten in unterschiedlichem Ausmaß gefährdet.  

 
Abb. 6:  Tierarten des Anhangs II in Natura 2000 Gebieten (ohne Berücksichtigung der vier ausge-

storbenen Arten) 
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Tab. 4:  Tierarten des Anhangs II, die in keinem Natura 2000 Gebiet vorkommen bzw. deren Vor-
kommen in diesen Gebieten nicht bekannt ist  

Vom Aussterben bedrohte Arten Vorkommen in den Bundesländern 

1. Langflügelfledermaus B, N, St 
2. Kleines Mausohr B, N, St, T 
3.  Hundsbarbe N 
4. Steingressling N und vermutlich K, O, S, W 
5. Breitrand T 
6.  Bauchige Windelschnecke K 
7. Gestreifte Heideschnecke * N 
8. Flußperlmuschel N, O 
* Prioritäre Art (Endemit des Wiener Beckens!) 

Stark gefährdete Arten Vorkommen in den Bundesländern 

1. Wimperfledermaus B, K, N, O, S, St, T 
2. Große Hufeisennase B, K; N, St 
3. Strömer K, N, O, S, St, T 
4. Frauennerfling K, N, O, W 
5. Dohlenkrebs K, T 

 

Gefährdete Arten Vorkommen in den Bundesländern 

1. Perlfisch N, O, S, W 
2. Mairenke, Seelaube K, O, S 
3. Schnellkäfer N sowie vermutlich St, T, W 

 

Sonstige Gefährdungskategorien Vorkommen in den Bundesländern 

1. Großfußfledermaus (K)* 
2. Ukrainisches Bachneunauge K, N, O, S, St, T 
* seltener Gast in Kärnten 

Nicht erforschte Art Vorkommen in den Bundesländern 

1. Helm-Azurjungfer V 
2. Bileks Azurjungfer T 
3. Große Moosjungfer N, O, S, T 
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Abb. 7: Anzahl der Natura 2000-Gebiete und das Vorkommen von Tierarten des Anhang II) 

Obige Abbildung gibt einen Überblick über die Anzahl der bisher genannten Natura 2000-
Gebiete, in denen das Vorkommen von Anhang II-Arten bekannt ist. Daraus ist z. B. ersicht-
lich, daß in Kärnten nur ein Gebiet Tierarten des Anhang II aufweist.  
 
 

2.2 Pflanzen 

Für Österreich ist das Vorkommen von 18 Pflanzenarten des Anhangs II der FFH-Richtlinie 
bekannt. Drei dieser Arten - Scheidengras (Coleanthus subtilis), Moor-Steinbrech (Saxifraga 
hirculus L.) und Wasserfalle (Aldrovanda vesiculosa) - sind ausgestorben oder gelten derzeit 
als verschollen. Diese drei Pflanzenarten wurden bei der Erstellung der Datenblätter nicht 
berücksichtigt. 
Manche Arten treten nur im Gebiet eines einzigen Bundeslandes auf bzw. besitzen nur in ei-
nem bestimmten Bundesland ihren österreichischen Verbreitungsschwerpunkt. Für diese Ar-
ten, die nachfolgend aufgelistet sind, trägt das jeweilige Bundesland bei der Umsetzung der 
FFH-Richtlinie besondere Verantwortung. Der Sibirische Goldkolben besitzt in Österreich nur 
einen einzigen Standort. Der Schlitzblättrige Beifuß (Artemisia laciniata) zählt zudem zu den 
prioritären Arten. Der Frauenschuh (Cypripedium calceolus) kommt hingegen - bis auf Wien 
- in allen Bundesländern vor. 
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Tab. 5:  Auflistung jener Arten, die ihren Verbreitungsschwerpunkt nur in einem Bundesland besitzten  

Bundesland  Pflanzenart 

Burgenland  Schlitzblättriger Beifuß 
Kärnten Einfache Mondraute 
Niederösterreich Sibirischer Goldkolben, Vorblattloses Leinblatt und  Österreichischer 

Drachenkopf  
Tirol Felsen-Klee 
Vorarlberg Bodensee-Vergißmeinnicht 

 

 
Abb. 8: Anzahl der Pflanzenarten des Anhangs II in den Bundesländern  
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2.2.1 Schutzstatus 

Von den für Österreich relevanten 15 Pflanzenarten sind lediglich fünf Arten durch 
die jeweiligen Naturschutzverordnungen geschützt. Drei Pflanzenarten stehen nicht 
in allen relevanten Bundesländern unter Schutz. Acht Arten, darunter die beiden pri-
oritären Arten Schlitzblättriger Beifuß und  Waldsteppen-Beifuß, weisen keinen 
Schutzstatus auf. Zudem stehen diese acht Arten als stark gefährdete bzw. vom 
Aussterben bedrohte Arten auf der Roten Liste gefährdeter Pflanzen Österreichs 
(NIKLFELD et al. 1986).  

 
Abb. 9: Schutzstatus der Pflanzenarten des Anhangs II in Österreich 

 
 
2.2.2 Gefährdungsgrad 

Alle 15 Pflanzenarten sind in unterschiedlichem Ausmaß gefährdet. 4 Pflanzenarten sind in-
ternational nach der Roten Liste der IUCN bzw. EC gefährdet. Es sind dies der Waldstep-
pen-Beifuß, Alpen-Mannstreu, das Bodensee-Vergißmeinnicht und der Felsklee. Die Einfa-
che Mondraute (Botrychium simplex) gilt in Österreich als ausgestorben. Vorkommen wur-
den jedoch vor einigen Jahren in der Steiermark und in Ost-Tirol gefunden. Weitere sechs 
Pflanzenarten des Anhangs II sind vom Aussterben bedroht. 
Eine Übersicht über das Ausmaß der Gefährdung der einzelnen Arten und über ihr Vor-
kommen in den Biogeografischen Regionen gibt nachfolgende Tabelle. 
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Tab. 6:  Gefährdungsgrad der Pflanzenarten (NIKLFELD et al. in Druck) und ihr Vorkommen in den 
Biogeografischen Regionen 

FFH-Nr. Nr. Artname RLÖ Kont. Alpin 
1419 1. Einfache Mondraute 0 -  
1614 1. Kriechende Sellerie 1   
1916 2. Schlitzblättriger Beifuß* 1  - 
1758 3. Sibirischer Goldkolben 1 -  
1670 4. Bodensee-Vergißmeinnicht 1 -  
1437 5. Vorblattloses Leinblatt 1  - 
1428 6. Vierblatt-Kleefarn 1  - 
1917 1. Waldsteppen-Beifuß* 2  - 
1898 2. Krainer Sumpfbinse 2  - 
1903 3. Moor-Glanzstendel 2   
1689 4. Österreichischer Drachkopf 2   
1918 5. Steirisches Federgras* 2 -  
1545 6. Felsenklee 2 -  
1902 1. Frauenschuh 3   
1604 2. Alpen-Mannstreu 3 -  
...prioritäre Art     ...gegenwärtiges Vorkommen  

Gefährdungskategorien: 
0 - ausgestorben, ausgerottet oder verschollen 1 - vom Aussterben bedroht  
2 - stark gefährdet 3 - gefährdet  

 
Abb. 10:  Gefährdete Pflanzenarten des Anhangs II (15 Arten) nach der Roten Liste Österreichs 

(NIKLFELD et al. in Druck) 
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Abb. 11:  Gefährdete Pflanzenarten des Anhangs II nach den internationalen und nationalen Roten Listen 
(Mehrfachnennungen möglich) 

 

2.2.3 Vorkommen der Pflanzenarten des Anhangs II in Natura 2000 Gebieten 

Für 5 Pflanzenarten wurden bisher keine Natura 2000-Gebiete ausgewiesen, obwohl ihre 
Vorkommen in Österreich bekannt sind. Zwei dieser Arten, Sibirischer Goldkolben und Vor-
blattloses Leinblatt, besitzen jeweils sogar nur einen einzigen Standort in Österreich, das 
Steirische Federgras ist sogar als prioritäre Art ausgewiesen. 
Von 10 Pflanzenarten ist bekannt, daß sie in Natura 2000-Gebieten vorkommen.  
Nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick über jene Pflanzenarten, für die noch Natura 
2000-Gebiete auszuweisen wären, über Ihr Vorkommen und ihren Gefährdungsgrad. 
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Tab. 7: Pflanzenarten des Anhangs II, die in keinem Natura 2000-Gebiet vorkommen 

Vom Aussterben bedrohte Arten Vorkommen in den Bundesländern 

1. Sibirischen Goldkolben N 
2. Vorblattloses Leinblatt N 
3. Vierblatt-Kleefarn St 

Stark gefährdete Arten Vorkommen in den Bundesländern 
1. Krainer Sumpfbinse St 
2. Steirisches Federgras* K, St 
* prioritäre Art 

 

Abb. 12: Pflanzenarten des Anhangs II in Natura 2000-Gebieten 
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Abb. 13: Natura 2000 Gebiete mit Vorkommen von Pflanzenarten des Anhang II  

 
 

2.3 Moose 

Die Moose sind in Anhang II der FFH-Richtlinie unter der Bezeichnung „Niedere Pflanzen“ zu 
finden. 
Von den rund 1.600 Moosarten Europas (ZECHMEISTER 1997; schriftl. Mittlg.) ist in Öster-
reich das Vorkommen von 1010 Arten bekannt. 11 Moosarten des Anhangs II der FFH-
Richtlinie kommen in Österreich vor (vier Lebermoosarten und sieben Laubmoosarten). Das 
Vorkommen der Laubmoosart Bruchia vogesiaca ist in unserem Bundesgebiet vermutlich er-
loschen. Im Gegensatz zu den Tier- und Pflanzenarten ist bei den Moosen keine prioritäre 
Arten ausgewiesen. Nur ein einziger Standort in Österreich ist von der Laubmoosart Disticho-
pyllum carinatum bekannt. Das Lebermoos Scapania massolongi kommt nur in Salzburg vor. 
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Abb. 14: Anzahl der Moosarten des Anhangs II in den Bundesländern 

 
2.3.1 Schutzstatus 

Bisherige Naturschutzmaßnahmen waren für Moosarten wenig nützlich, da viele der von 
Moosen besiedelten Kleinstandorte, wie z. B. Felsnischen, keine Beachtung fanden. In den 
jeweiligen Verordnungen der Bundesländer zum Schutz wildlebender Pflanzen scheinen 
Moose nicht auf. Lediglich in einer Verordnung des Amtes der Steiermärkischen Landesre-
gierung wird „Torfmoos (Sphagnum), alle moorbildenden Arten“ in der Liste der teilweise ge-
schützten Pflanzen erwähnt.  

 
Abb. 15: Schutzstatus der Moosarten des Anhangs II in Österreich  
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2.3.2 Gefährdungsgrad 

Eine Übersicht über das Ausmaß der Gefährdung der einzelnen Arten gibt nachfolgende 
Tabelle. Das Vorkommen der Laubmoosart Bruchia vogesiaca ist in Österreich vermutlich 
erloschen. Diese Art steht mit weiteren Laubmoosarten auch auf der Roten Liste der IUCN 
(siehe Abb. 16). 

 
Abb. 16:  Gefährdete Moosarten des Anhangs II nach den nationalen und internationalen Roten Listen 
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Tab. 8: Übersicht über den Gefährdungsgrad der Moose nach der Roten Liste Österreichs 
(NIKLFELD et al. in Druck) 

FFH-Nr. Nr. Artname RLÖ Kont. Alpin 

1385 1. Bruchia vogesiaca 0 -  

1389 1. Meesia longiseta 1 -  
1396 2. Notothylas orbicularis 1 -  
1387 3. Orthotricum rogeri 1 -  
1399 4. Tayloria rudolphiana 1 -  

1386 1. Buxbaumia viridis 2 -  

1381 1. Dicranum viride 3   
1393 2. Hamatocaulis vernicosus 3   
1384 3. Riccia breidleri 3 -  
1394 4. Scapania massolongi 3 -  

1380 1. Distichophyllum carinatum 4 -  

1379 1. Mannia triandra - r -  
✓ ... gegenwärtiges Vorkommen 
Gefährdungskategorien: 
0 - ausgestorben, ausgerottet oder verschollen 1 - vom Aussterben bedroht 
2 - stark gefährdet 3 - gefährdet 
4 - potentiell gefährdet 
r - zwar nicht für Österreich im ganzen, wohl aber regional gefährdet (und zwar Stufe 0,1,2 oder 3) 

 

2.3.3 Vorkommen von Moosen des Anhangs II in Natura 2000 Gebieten 

Acht Laubmoosarten kommen in einigen der genannten Natura 2000 Gebieten vor. Von zwei 
Laubmoosen ist nicht bekannt, ob sie in einem Natura 2000 Gebiet vorkommen. Zwei Moos-
arten kommen in keinem Natura 2000 Gebiet vor, wovon eine Art jedoch als ausgestorben 
gilt. Für die zweite Art, Distichophyllum carinatum, die in Österreich am Wolfgangsee ihren 
einzigen Standort besitzt, wäre noch ein entsprechendes Schutzgebiet auszuweisen. 

 
Abb. 17:  Moosarten des Anhangs II in Natura 2000 Gebieten (ohne Berücksichtung einer vermutlich 

bereits ausgestorbenen Art) 
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Abb. 18: Natura 2000 Gebiete mit Vorkommen von Moosarten des Anhang II 

 
 
2.4 Zur Umsetzung des Anhangs II der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie in Ös-

terreich 

Die Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie bildet gemeinsam mit der Vogelschutz-Richtlinie das Fun-
dament des europäischen Naturschutzes. 
Die Umsetzung der Richtlinie und der dazugehörigen Anhänge soll sowohl rechtlich als auch 
fachlich erfolgen. Hinsichtlich der rechtlichen Umsetzung ist die Aufnahme der in Österreich 
vorkommenden Arten des Anhangs II in die entsprechenden Gesetze und Verordnungen 
vorzunehmen. Hier bestehen noch einige Defizite (siehe auch 2.1.1., 2.2.1., 2.3.1.). Gleich-
zeitig gilt es, die Vorkommen der Arten in Schutzgebieten dauerhaft zu schützen.  
Im Rahmen der Umsetzung stellt sich die Frage, in welcher Weise die Verpflichtungen zum 
Schutz dieser Arten erfolgen kann. Angesichts der deutlich unterschiedlichen räumlichen 
und habitatbezogenen Ansprüche der einzelnen Tierarten erscheint eine Kombination meh-
rerer Schutzgebietstypen sinnvoll.  
1. An erster Stelle sind die Großschutzgebiete (Nationalpark-Kernzonen, Naturschutzgebie-

te) zu nennen, die repräsentative Vorkommen möglichst vieler Arten enthalten sollen. 
Dieser Schutzgebietstyp ist auch die Voraussetzung zur Sicherung der großräumig akti-
ven Arten, wie z. B. Braunbär. 

2. Als zweite Gruppe sind kleine, artspezifische Gebiete ableitbar, in denen der Schutz einer 
bestimmten Art vorrangig ist. Einzelne Arten finden nämlich  nur punktuelle Verbreitung, wie 
z. B. Gestreifte Heideschnecke, Moor-Wiesenvögelchen oder Bodensee-Vergißmeinnicht.  

3. Eine Kombination aus großräumigem Landschaftsschutzgebiet mit FFH-spezifisch aus-
gewählten Kleinschutzgebiete ist vor allem bei jenen Arten vorzusehen, die meist in klei-
nen Vorkommen zerstreut in der Kulturlandschaft auftreten, wie z. B. Ameisenbläulinge. 
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3 ERLÄUTERUNGEN ZUM DATENBLATT 

Für jede Tier- und Pflanzenart des Anhangs II der FFH-Richtlinie wurde ein eigenes Daten-
blatt angelegt, das in übersichtlicher Form die wichtigsten Informationen über die jeweilige 
Art beinhaltet. Nachfolgend werden die einzelnen Punkte des Datenblattes kommentiert: 
 
 

3.1 Schutzstatus 

Jene Verordnungen wurden durchgesehen, die den Artenschutz betreffen. Im wesentlichen 
waren dies die Naturschutz-, Fischerei- und Jagdverordnungen der jeweiligen Bundesländer.  
Die Beurteilung des Schutzstatus der einzelnen Arten wurde wie folgt durchgeführt: 

• Schutzstatus nicht vorhanden, wenn die Art in keiner relevanten Verordnung als geschützt 
aufscheint (siehe z. B. Gestreifte Heideschnecke, Schnellkäfer und Waldsteppenbeifuß). 

• Schutzstatus noch unzureichend, wenn die Art in einigen relevanten Bundesländern in 
keiner Verordnung als geschützt aufgefunden wurde (siehe z. B. Schlammpeitzker und 
Moor-Glanzstendel). 

• Schutzstatus vorhanden, wenn die Art in allen relevanten Bundesländern in einer entspre-
chenden Verordnung als geschützt aufgefunden wurde (siehe z. B. alle genannten Fle-
dermausarten, Braunbär, Fischotter und Frauenschuh). 

 
 

3.2 Ökologische Ansprüche 

Unter diesem Punkt werden die Lebensraumtypen, in denen die Arten vorkommen, be-
schrieben. Aufgrund dieser Charakterisierung lassen sich vielfach schon Rückschlüsse auf 
mögliche Gefährdungsursachen ziehen. 
 
 

3.3 Verbreitung 

Grundsätzlich erfolgt zuerst die Zuordnung der Arten zu den sechs biogeografischen Regio-
nen die in der FFH-Richtlinie angeführt werden; Österreich hat Anteil an der kontinentalen 
und der alpinen biogeographischen Region, wobei die nachfolgende Karte  einen Überblick 
über die Abgrenzung gibt. 

• Vorkommen in den Bundesländern: gibt jene Bundesländer an, in denen Vorkommen der 
jeweiligen Art bekannt sind. Dabei wurden auch jene Bundesländer genannt, bei denen 
Vermutungen über das Vorkommen der jeweiligen Art bestehen bzw. der Kenntnisstand 
über das Vorkommen gering ist. 

• Vorkommen erloschen: gibt jene Bundesländer an, in denen das Vorkommen der jeweili-
gen Art erloschen ist. 



24 Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 

R-146 (1998) Umweltbundesamt/Federal Environment Agency – Austria 

 

Abb. 19: Übersicht über die biogeographischen Regionen in den EU-Staaten 
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3.3.1 Regionale Vorkommen 

Regionale Vorkommen in den betreffenden Bundesländern werden exemplarisch aufgelistet. 
 
 

3.4 Vorkommen in Natura 2000-Gebieten 

Jene Natura 2000-Gebiete werden aufgelistet, in denen das Vorkommen der jeweiligen Art 
bekannt ist. Bei Arten, bei denen der Wissensstand über ihr Vorkommen gering ist, war viel-
fach nicht bekannt, ob sie in einem der genannten Natura 2000-Gebiete vorkommen. Zudem 
wurden auch jene Natura 2000-Gebiete aufgelistet, in denen nur Vermutung über das Vor-
kommen einer bestimmten Art bestehen. Diese Gebiete sind mit einem Fragezeichen verse-
hen. 
 
 

3.5 Gefährdung 

Die Art wird als gefährdet eingestuft, wenn sie nach der Berner Konvention, nach der IUCN 
Red List oder nach der ECE als gefährdet genannt wird (international gefährdet) oder wenn 
sie in den Roten Listen gefährdeter Tiere bzw. Pflanzen Österreichs angeführt ist (national 
gefährdet). Für Libellen liegt in Österreich derzeit noch keine Rote Liste der gefährdeten Ar-
ten vor. Aus diesem Grund wurde bei den Arten Große Moosjungfer, Helm-Azurjungfer und 
Bileks Azurjungfer die Gefährdung als „ungenügend erforscht“ bzw. „nicht bekannt“ angege-
ben. 

• Berner Konvention 
Die „Konvention über die Erhaltung der europäischen wildlebenden Pflanzen und Tiere 
und ihrer natürlichen Lebensräume“ (Berner-Konvention) enthält wichtige Bestimmungen 
zum Artenschutz und zum Schutz der Lebensräume. Ein Ziel der Konvention ist der Min-
destschutz für die große Mehrheit der wildlebenden Tier-  und Pflanzenarten und eines 
besonderen Schutzes für bedrohte Arten. Die Konvention umfaßt folgende vier Anhänge: 

 Anhang I enthält „streng geschützten Pflanzenarten“, wie z. B. Schlitzblättriger Wermut 
und Bodensee-Vergißmeinnicht.  Auch die Biotope der genannten Pflanzenarten sind zu 
schützen. 

 Anhang II listet „streng geschützten Tierarten“ auf, wie z. B. Fischotter und Weißstorch. 
Auch die Lebensräume dieser Tierarten sind zu schützen.  

 Anhang III beinhaltet „geschützte Tierarten“, deren Nutzung jedoch gestattet ist, soweit 
die jeweilige Population in Ihrem Bestand nicht gefährdet ist. 

 Anhang IV führt die für das Töten und Fangen von Tieren verbotenen Maßnahmen und 
Methoden an. 

• IUCN Red List  
Die IUCN (International Union for Conservation of Nature and Natural Ressources - Welt-
naturschutzunion) gibt regelmäßig Listen der weltweit gefährdeten Arten heraus. 

Die Arten werden u. a. in folgende Kategorien eingeteilt: 
Ex  (extinct):  ausgestorben, verschollen 
E    (endangered):  vom Aussterben bedroht 
V    (vulnerable):   gefährdet 
R    (rare):  selten 
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• ECE 
Die Europäische Rote Liste gefährdeter Arten und Pflanzen (European Red List of Global-
ly Threatened Animals and Plants - ECE) enthält jene in Europa vorkommenden Arten, die 
weltweit vom Aussterben bedroht sind. Die Liste umfaßt 60 Säugetierarten, 28 Vogelarten, 
37 Reptilienarten, 19 Amphibienarten, 38 Fischarten, 238 Wirbellose und etwa 4.500 Ge-
fäßpflanzen. Der in Österreich vorkommende Waldsteppen-Beifuß, das Bodensee-
Vergißmeinnicht und der Felsenklee stehen u. a. als gefährdete Pflanzenarten auf dieser 
Liste. Für jede Art ist der Gefährdungsstatus in Anlehnung an die IUCN Kategorien ge-
nannt (siehe oben).  

• Rote Liste Österreich 
Die Roten Listen gefährdeter Arten Österreichs (NIKLFELD et al. in Druck; GEPP et al. 
1994) geben Auskunft über die Artenvielfalt und Artenverarmung in Österreich. Sie dienen 
als wertvolle Argumentationshilfe bei der Umsetzung von  Naturschutzzielen. Folgende 
Haupt-Gefährdungskategorien beschreiben den Gefährdungsgrad der aufgelisteten Arten: 

Tab. 9: Gefährdungskategorien der Roten Listen Österreichs 

Kat. 0 ausgestorben, ausgerottet und verschollen 
Kat. 1 vom Aussterben bedroht 
Kat. 2 stark gefährdet 
Kat. 3 gefährdet 
Kat. 4 potentiell gefährdet 
Kat. 5 ungenügend erforscht 

 
Tabellen im Anhang geben eine Übersicht über die für Österreich relevanten Arten des An-
hangs II der FFH-Richtlinie und über ihr Vorkommen in den einzelnen Bundesländern. Die 
prioritären Arten sind fett hervorgehoben. Informationen über die einzelnen Arten liegen an-
hand von Datenblättern vor. Insgesamt wurden 66 Tierarten, 15 Pflanzenarten und 12 Moos-
arten beschrieben. 
 
 
3.6 Schutzstrategien 

Die vor allem bei den Tierarten unter „Schutzstrategien“ angegebenen Zahlen, sind wie folgt 
zu interpretieren. 
1. Ausweisung von Großschutzgebieten, die repräsentative Vorkommen vieler Arten beher-

bergen. Die Ausweisung dieser Schutzgebietskategorie ist Voraussetzung zur Sicherung 
von großräumig aktiven Arten, wie z. B. für den Braunbären.  

2. Ausweisung von kleinen, artspezifischen Gebieten, in denen der Schutz einer bestimmten 
Art vorrangig ist. Einzelne Arten, wie z. B. Gestreifte Heideschnecke, Moor-Wiesen-
vögelchen oder Bodensee-Vergißmeinnicht, sind in dieser Form zu schützen. 

3. Bezieht sich auf jene Arten, die kleinflächig-zerstreut in der Kulturlandschaft auftreten, wie 
etwa Ameisenbläulinge. Hier ist eine Kombination aus großräumigen Landschaftsschutz-
gebiet mit FFH-spezifisch ausgewählten Kleinschutzgebieten zur Sicherung repräsentativer 
Vorkommen denkbar. 

 

Literatur 
Aus Platzgründen wird eine genaue Zitierung der unter „Literatur“ aufgelisteten, verwendeten  
Literatur im Anhang gegeben. 
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6 ANHANG 

Anhang I 
Tierarten der FFH-Richtlinie in Österreich und ihr Vorkommen in den Bundesländern 

Säugetiere B K N O S St T V W 
Große Hufeisennase  
Rhinolophus ferrumequinum 

      o   

Kleine Hufeisennase  
Rhinolophus hipposeridos 

         

Mopsfledermaus  
Barbastella barbastellus 

         

Langflügelfledermaus  
Miniopterus schreibersi 

 o        

Bechsteinfledermaus  
Myotis bechsteini 

         

Kleines Mausohr  
Myotis blythi 

 o        

Großfußfledermaus  
Myotis capaccinii 

 o        

Wimperfledermaus  
Myotis emarginatus 

         

Großes Mausohr  
Myotis myotis 

         

Ziesel  
Spermophilus citellus 

         

Biber  
Castor fiber 

         

Sumpfwühlmaus* 
Microtus oeconomus mehelyi 

         

Wolf *  
Canis lupus 

o o o o o o o o o 

Braunbär *  
Ursus arctos 

o    o   o o 

Fischotter  
Lutra lutra 

    o  o o o 

Luchs  
Lynx lynx 

         

Reptilien B K N O S St T V W 
Sumpfschildkröte  
Emys orbicularis 

         

Wiesenotter  
Vipera ursinii 

o  o       
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Amphibien B K N O S St T V W 
Kammolch  
Triturus cristatus 

         

Rotbauchunke  
Bombina bombina 

         

Gelbbauchunke  
Bombina variegata 

         

Fische B K N O S St T V W 
Ukrainisches Bachneunauge  
Eudontomyzon mariae 

         

Bachneunauge  
Lampetra planeri 

         

Huchen  
Hucho hucho 

         

Rapfen  
Aspius aspius 

         

Hundsbarbe  
Barbus meridionalis 

 o ?   o   o 

Weißflossengründling  
Gobio albipinnatus 

         

Steingreßling  
Gobio uranoscopus 

   ? ?    ? 

Strömer  
Leuciscus souffia 

         

Frauennerfling  
Rutilus pigus virgo 

     o    

Perlfisch  
Rutilus friesii meidingeri 

         

Bitterling  
Rhodeus sericeus amarus 

         

Steinbeißer  
Cobitis taenia 

    ?   ? ? 

Schlammpeitzker  
Misgurnus fossilis 

?   ?     ? 

Schrätzer  
Gymnocephalus schraetzer 

     ?    

Zingel  
Zingel zingel 

         

Mairenke, Seelaube 
Chalcalburnus chalcoides 

  o   o   o 

Koppe  
Cottus gobio 

         

Krebse B K N O S St T V W 
Dohlenkrebs  
Austropotamobius pallipes 
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Insekten B K N O S St T V W 
Prachtkäfer  
Buprestis splendens 

 o o   o   o 

Spanische Flagge * 
Callimorpha quadripunctaria 

         

Moorlaufkäfer *  
Carabus menetriesi pacholei 

      o   

Heldbock  
Cerambyx cerdo 

   o o   o  

Plattkäfer  
Cucujus cinnaberinus 

        o 

Breitrand  
Dytiscus latissimus 

  o o      

Hirschkäfer  
Lucanus cervus 

    o     

Trauerbock  
Morimus funereus 

o  o       

Alpenbock *  
Rosalia alpina 

         

Moorwiesenvögelchen  
Coenonympha oedippus 

         

Skabiosenscheckenfalter  
Euphydryas aurinia 

         

Veilchenscheckenfalter  
Hypodryas maturna 

         

Großer Feuerfalter  
Lycaena dispar 

         

Dunkler Ameisenbläuling  
Maculinea nausithous 

 o     o  ? 

Großer Ameisenbläuling  
Maculinea telejus 

 o     ?  ? 

Helm-Azurjungfer  
Coenagrion mercuriale 

         

Große Moosjungfer  
Leucorrhinia pectoralis 

         

Bileks Azurjungfer 
Coenagrion hylas 

         

Schnellkäfer  
Limoniscus violaceus 

     ? ?  ? 

Grüne Keiljungfer  
Ophiogomphus cecilia 

        ? 

Juchtenkäfer * 
Osmoderma eremita 
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Mollusken B K N O S St T V W 
Gestreifte Heideschnecke *  
Helicopsis striata austriaca 

         

Schmale Windelschnecke  
Vertigo angustior 

         

Vierzähnige Windelschnecke  
Vertigo geyeri 

         

Bauchige Windelschnecke  
Vertigo moulinsiana 

o         

Flußperlmuschel  
Margaritifera margaritifera 

         

Flußmuschel  
Unio crassus 

o      ? ? o 

*...prioritäre Art ... gegenwärtiges Vorkommen ? .. Vorkommen vermutet/Kenntnisstand gering 
o...Vorkommen erloschen  

 
 
Anhang II 
Pflanzen der FFH-Richtlinie in Österreich und ihre Vorkommen in den Bundesländern 

Pflanzenart B K N O S St T V W 
Kriechende Sellerie (Apium repens) o o      o  
Schlitzblättriger Beifuß (Artemisia 
laciniata)* 

  o       

Waldsteppen-Beifuß (A. pancicii)*          
Frauenschuh (Cypripedium calceolus)         o 
Krainer Sumpfbinse (Eleocharis 
carniolica) 

 o        

Alpen-Mannstreu (Eryngium alpinum)          
Sibirischer Goldkolben (Ligularia 
sibirica) 

         

Glanzstendel (Liparis loeselii)   o       
Bodensee-Vergißmeinnicht (Myosotis 
rehsteineri) 

         

Österreichischer Drachenkopf 
(Dracocephalum austriacum) 

         

Steirisches Federgras (Stipa styriaca)*          
Vorblattloses Leinblatt (Thesium 
ebracteatum) 

         

Felsen-Klee (Trifolium saxatile)          
Einfache Mondraute (Botrychium 
simplex)  

         

Vierblatt-Kleefarn (Marsilea quadrifolia)  o  o      
Wasserfalle (Aldrovanda vesiculosa) *        o  
Scheidengras (Coleanthus subtilis) *  o        
Moor-Steinbrech (Saxifraga hirculus) *     o     
*...prioritäre Art ... gegenwärtiges Vorkommen ? .. Vorkommen vermutet/Kenntnisstand gering 
o...Vorkommen erloschen  * Datenblatt liegt nicht vor, da Art in Österreich ausgestorben ist 
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Anhang III 
Moosarten der FFH-Richtlinie in Österreich und ihr Vorkommen in den Bundesländern 

Moosart B K N O S St T V W 
Bruchia vogesiaca    o      
Buxbaumia viridis          
Dicranum viride          
Distichophyllum carinatum          
Drepanocladus vernicosus          
Meesia longisetta          
Notothylas orbicularis          
Orthotrichum rogeri          
Riccia breidleri          
Scapania massolongi          
Tayloria rudolphiana          

... gegenwärtiges Vorkommen o...Vorkommen erloschen 

 
 
Anhang IV 
Natura 2000-Gebiete Österreichs (SAC) 

Natura 2000-Gebiete Österreichs (SAC) - Vorschläge 

Nr. Natura 2000-Gebiet SAC Größe (ha) SCI Größe (ha) SPA Größe (ha)

Burgenland    

1 Bernstein-Lockenhaus-Rechnitz 25.000 25.000  
2 Frauenwiesen 13 13  
3 Fronwiesen u Kuhlacke 18 18  
4 Galgenberg 9 9  
5 Gößbachgraben 10 10  
6 Haidel/Nickelsdorf 12 12  
7 Hangwiesen/Rohrbach, 

Schattendorf, Loipersbach 
80 80  

8 Lafnitz-Stögersbach-Auen 70 70  
9 Neusiedler See - Seewinkel 43.978 41.735 43.978 

10 Parndorfer Heide 10 10  
11 Siegendorfer Pußta und Heide 31 31  
12 Südburgenl. Hügel- und 

Terrassenland 
13.900 13.900  

13 Thenau 50 50  
14 Zurndorfer Eichenwald und 

Hutweide 
150 150  

 Gesamtfläche Burgenland 83.331 81.088 43.978 
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Kärnten 

1 Flachwasserbiotop Neudenstein 18   18 

2 Großedlinger Teich 6   6 

3 Hohe Tauern 29.524 29.524  

4 Hörfeld 91 91 91 

5 Inneres Pöllatal 3.200 3.200  

6 Mussen 388 388  

7 Nockberge 7.748 7.748  

8 Sablatnig Moor 97 97 97 

9 Stapitzer See u Umgebung 10   10 

10 Vellacher Kotschna 582 582  

11 Villacher Alpe 1.902 1.902   

12 Völkermarkter Stausee 82   82 

13 Wolayer See und Umgebung 1.939 1.939  

 Gesamtfläche Kärnten 45.587 45.471 304 

Niederösterreich 

1 Donau-Auen östlich von Wien 11.740 11.740   

2 Hundsheimer Berg 167 167 167 

3 Karlstifter Moore 65 65 65 

4 March-Thaya-Auen 7.100 7.100   

5 Meloner Au 164 164 164 

6 Nordöstliche Randalpen: Hohe 
Wand-Schneeberg-Rax 

129.200 129.200 129.200 

7 Ötscher-Dürrenstein 80.200 80.200   

8 Pischelsdorfer Wiesen 27 27 27 

9 Sandberge Oberweiden 115 115  

10 Schönauer Teich 63  63 

11 Spitzerberg 226 226  

12 Thayatal 772 772 772 

13 Wachau-Jauerling 45.800 45.800   

14 Waldviertler Teich-, Heide- und 
Moorlandschaft 

1.236 1.236 1.236 

15 Wienerwald-Thermenregion 95.700 95.700 95.700 

 Gesamtfläche Niederösterreich 372.575 372.512 227.394 
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Oberösterreich 

1 Dachstein 8.000 8.000  

2 Ettenau 500 500  

3 Frankinger Moos 35 35  

4 Kalkalpen  21.442 21.442  

5 Oberes Donautal 700 700  

6 Pfeifer Anger 76 76  

7 Radinger Moorwiesen 3 3  

8 Reinthaler Moos 12 12  

9 Tal der Kleinen Gusen 50 50  

10 Tanner Moor 122 122  

11 Unterer Inn 870 870 870 

12 Unteres Trauntal 300 300   

 Gesamtfläche Oberösterreich 32.110 32.110 870 

Salzburg 

1 Bluntautal 500 500  

2 Hohe Tauern 80.514 80.514   

3 Naturdenkmal 
Schwarzbergklamm 

17 17  

4 Obertauern-Hundsfeldmoor 100 100 100 

5 Oichtenriede 105   105 

6 Salzachauen 1.120  1.120 

7 Seethaler See 22 22  

8 Siebenmöser - Gerlosplatte 169 169  

9 Wallersee - Wengermoor 298 298 298 

10 Winklmoos 78 78 78 

 Gesamtfläche Salzburg 82.923 81.698 1.701 

Steiermark 

1 Altausseer See 250 250  
2 Hartberger Gmos 67 67  
3 Hörfeld 73 73 73 
4 Lafnitztal 2.500 2.500  
5 Ödensee 250 250  
6 Pürgschachener Moor 2.000 2.000 2.000 
7 Steirisches Dachsteinplateau 7.293 7.293  
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8 Totes Gebirge Ost 7.986 7.986  
9 Totes Gebirge West 15.360 15.360  

10 Wörschacher Moos 280 280 280 

 Gesamtfläche Steiermark 36.059 36.059 2.353 

Tirol 

1 Alpenpark Karwendel 73.035 73.000 73.035 
2 Hohe Tauern  61.000 61.000 61.000 
3 Ötztaler Alpen 39.600 39.600 39.600 
4 Valsertal 3.300 3.300 3.300 
5 Vilsalpsee 1.600 1.600 1.600 

 Gesamtfläche Tirol 178.535 178.500 178.535 

Vorarlberg 

1 Banger Ried und Matschels 449 449 449 
2 Bergwälder-Klostertal 1.500 1.500 1.500 
3 Fohramoos 55 55  
4 Gadental 1.336 1.336  
5 Großraumbiotop 

Bregenzerachschluchten 
160 160  

6 Großraumbiotop Ludescher Berg 375 375  
7 Lauteracher Ried 840 840 840 
8 Mehrerauer Seeufer-

Bregenzerachmündung 
130 130  

9 Rheindelta 2.000 2.000   
10 Rohrach 41 41  
11 Verwall 10.000 10.000 10.000 
12 Vitmoos 11 11  
13 Wiege 85 85   

 Gesamtfläche Vorarlberg 16.982 16.982 12.789 

Wien 

2 Lainzer Tiergarten 2.248 2.248 2.248 
1 Lobau 1.037 1.037 1.037 

 Gesamtfläche 3.285 3.285 3.285 
(Quelle: Europäische Kommission GD XI, aktualisiert) 

 




